Wie können wir die Samen nähren?

Einige Beispiele (Hauptquelle: The Four Winds Society)

Bevor ich darauf eingehe, wie wir uns mit der Kraft der Riten verbinden und die empfangenen Samen nähren können, kurz noch ein Wort dazu, WARUM dies von Bedeutung ist.

Die Munay-Ki Riten sind energetische Samen, also Potenziale, die wir empfangen. Wie stark sie ihre Kraft entfalten und wie spürbar sie uns durch das Leben begleiten, hängt entscheidend davon ab, ob wir mit ihnen arbeiten bzw. ob wir sie nähren. Denn für Wachstum braucht es Nahrung, auch auf energetischer Ebene.

Wir können die Riten empfangen und ab da nichts mehr damit „tun“. Dann wird auch ihre Kraft eher im Verborgenen schlummern. Wir können aber auch die Verbindung zu den Riten halten oder selbst damit arbeiten und sie an andere Menschen weiter geben. Dann wird sich die Kraft immer deutlicher in unserem Leben zeigen und uns führen.

Für alle Übungen gilt: Vor Beginn stets das 8. Chakra öffnen, damit wir uns mit den heiligen Kräften verbinden. Wer möchte kann auch zuvor den „großen“ heiligen Raum öffnen (Text siehe Seminarunterlagen).

Die Übungen sind nicht begrenzt auf einen Ritus. Bei der Arbeit mit den Riten können wir immer unserer Intention vertrauen und das tun, was uns richtig erscheint. Wir können grds. ALLE Riten zum Beispiel mit dem Feuer (Feuerzermonie oder Kerze) oder einer (Atem)meditation nähren. Entscheidend ist dabei immer unsere Intention, unser Fokus bei dem, was wir tun. Ist dieser nicht vorhanden, nützt auch die größte Feuerzeremonie nicht viel. Ist unsere Intention aber da, tut es auch schon eine Kerze.

Auch Tanz oder Musik, insbesondere Gesang ist ein wunderbares Mittel, die Samen zu nähren. Wann immer wir eine positive Energie in uns erzeugen und dabei verbunden sind, nähren wir sie.

Die Day- die Wisdom- die Earth- und die Starkeeper lassen sich gut nähren durch Lesen der Meditationsreisen und anschließendes Meditieren oder Nachspüren. (Ich bin mit der Urheberin der Lineage-Rite Texte in Kontakt wegen einer möglichen deutschen CD, Info folgt). Die Daykeeper-Energie spüren wir auch dann, wenn die Sonne aufgeht oder der Tag sich dem Ende neigt. Die Wisdomkeeper, wenn wir in den Bergen sind und die Energie der Landschaft auf uns wirken lassen oder visualisieren. 

Dies alles sind Beispiele, wie wir uns verbinden können. Letztendlich auch indem wir die Kräfte innerlich rufen oder visualisieren. 

Vor allem immer dann, wenn wir die Riten weiter geben, nähren wir sie. Wer dies nicht in seine Arbeit integrieren möchte oder sich dazu nicht „berufen“ fühlt, kann mit anderen, die die Riten ebenfalls erhalten haben in Kontakt  oder Austausch gehen. Eine gute Möglichkeit sind auch die Austauschtreffen. Vielleicht bilden sich in Zukunft auch in anderen Regionen kleine Gruppen mit dem Ziel des Austauschs und der Möglichkeit der gegenseitigen Weitergabe oder „Wiederbelebung“ der Riten. Dazu ermutige ich!

Im Folgenden nun einige weitere konkrete Beispiele, wie wir die Kraft einzelner Riten aktivieren können:

1. Healer Ritus:

Die Verbindung zum Healer Ritus ist besonders leicht herzustellen, indem wir unsere Hände auf unseren eigenen Körper auflegen und dabei unsere Heiler-Linie, unsere „Lineage“, rufen, uns mit den Helfern aus der geisitgen Welt verbinden.

Abwarten, was wir wahrnehmen und wie sich auch unsere Körperempfindung verändert.

Dies kann ein schönes Einschlafritual werden und kostet nicht viel Zeit.

1. Die Archetypen:

Die Archetypen nähren wir 

1. durch Feuerzeremonien. Das kann auch eine brennende Kerze sein, vor der wir sitzen oder meditieren.

Mit unserer Intention nehmen wir das Licht und die Wärme der Flamme und führen es unseren Chakren zu. So nähren wir die Samen und verbinden uns mit jeder einzelnen Energie, mit jedem Chakra. Wir stellen und vor, wie sie durch die Kraft des Feuers wachsen.

2. Eine weitere Möglichkeit ist ein kleines Ritual des Handauflegens und in Kontakt gehen: Wir beginnen mit dem ersten, dem unteren Chakra, legen dort unsere Hand auf und spüren. Wir begrüßen die Schlange und fragen sie nach einer Botschaft (ähnlich wie bei der Kraftband-Meditation). Anschließend bedanken wir uns.Diesen Vorgang wiederholen wir für alle Chakren.

Zum Abschluss bitte wir alle Archetypen, uns durch den Tag zu begleiten.

3. Es gibt auch verschiedene Formen der Atem-Meditation, u.a. wie sie bei „The Four Winds“ gelehrt wird, die sehr kraftvoll die Archetypen nähren. Jegliche Form der Meditation und v.a. der Atemmeditation kann – mit der entsprechenden Intention – die Riten nähren.

2. Die Kraftbänder:

Es gibt eigentlich unzählige Möglichkeiten uns ganz konkret und spürbar mit diesen Bändern zu verbinden, hier nenne ich v.a. zwei:

1. Die Kraftband-Meditation in der Natur, wie ich sie in den Seminaren weiter gebe. Sie besteht darin, dass wir uns – an einem schönen kraftvollen Ort – im Idealfall barfuß auf eine Wiese stellen. Wir vebinden uns nacheinander mit den Elementen der Kraftbänder (beim letzten Band mit der geistigen Welt oder auch mit den Sternen) und lassen die Kraft der Erde in unser 1. Band fließen und es auffüllen u.s.w. Wir fragen auch sie nach einer Botschaft und bedanken uns am Ende.

2. Eine weitere ähnliche Möglichkeit ist die mentale Meditationsreise: Im Grunde genommen dasselbe, nur dass wir nicht wirklich in der Natur sind, sondern lediglich in unserer Vorstellung (was keinen Unterschied ausmacht und eine prima Gelegenheit für zu Hause ist). Das heißt also: Wir stellen uns vor, wie wir am Morgen barfuß auf der Erde stehen, die Kraft von ihr in uns aufsaugen, unser Band damit füllen, ebenfalls eine Botschaft empfangen, bevor wir weiter wandern zum Fluß, die Energie des Wassers aufnehmen etc. Wir führen diese Reise gedanklich fort, begegnen der Sonne, verbinden uns mit dem Mond und am Ende mit den Sternen oder der geistigen Welt direkt.

Am Ende dieser Meditation gehen wir mit dem Schutz und der Energie der Kraftbänder durch unseren Tag, durch unser Leben.

3. Die Öffnung des dritten Auges:

1. Wir können unsere Wahrnehmung schulen, wenn wir draußen in der Natur sind. Wir schauen auf all die kleinen Details, die uns sonst entgehen, wir blicken zwischen die Gegenstände, wir versuchen unseren Blick zu „entschärfen“ und die Energiefelder der Pflanzen zu sehen oder unsere Sinne zu vermischen und versuchen die Sterne zu riechen, die Blumen zu schmecken etc. Dies fördert die Erweiterung unserer Wahrnehmung, das Ausbrechen aus gewohnten Sichtweisen.

2. Eine weitere konkrete Möglichkeit, wie Alberto Villoldo sie in einem seiner Bücher beschreibt und in seiner Schule lehrt ist außerdem die Folgende: Das Nachziehen oder Klopfen der 7 Lichtlinien mit unserer Hand. Das sensibilisiert unsere ganzheitliche Wahrnehmung und erinnert uns an diese Fähigkeit.

3. Meditation zur Aktivierung und Reinigung des 3. Auges (Quelle: Carla Fox):

Wir sitzen auf einem Stuhl, rasseln (oder Trommelmusik/schaman. Reise) hören, damit unser Gehirn in den Theta-Zustand geht*
Wir stellen und vor wie wir uns als eine Art „Double“, als eine Kopie von unserem Körper, der auf dem Stuhl sitzt, erheben (oder wie wir aus unserem sitzenden Körper hinaus gehen) und ein paar Meter nach vorne gehen. 

Dann drehen wir uns um und schauen uns selbst an, wie wir auf dem Stuhl sitzen.

Wir gehen langsam auf den Stuhl/auf uns zu bis wir direkt vor unserem sitzenden Ich stehen. Wir bücken uns hinunter.

Dann richten wir unseren Fokus auf das 3. Auge des „Stuhl-Ich“ und wir beginnen, es zu reinigen. Mit unserer Intention, mit unseren Händen. Bis alle Verunreinigungen raus sind. Wir können durch das 3. Auge bis zur Epiphyse und bis zu unserem Hinterkopf schauen.

Dann stehen wir wieder auf, gehen langsam wieder einige Schritte in den Raum zurück und entfernen uns mit dem Rücken zum Stuhl einige Meter.

Wir drehen uns dann um und gehen jetzt wieder Angesicht zu Angesicht auf unser Stuhl-Selbst zu.

Bis wir so dicht dran sind, dass wir wieder mit unserem echten Körper verschmelzen.

Dann atmen wir ein und aus. Beim Ausatmen stellen wir uns vor, wie ein Laser aus dem 3. Auge kommt und nach außen geht.

Diese Informationen über das Arbeiten mit den Riten im Alltag wird von mir fortlaufend aktualisiert und über meinen Munay-Ki-Newsletter verschickt. Sie können gerne an andere Interessenten weiter gegeben werden, erheben aber keinen Anspruch auf Vollständigkeit. Die Informationen basieren auf meinen persönlichen Erfahrungen und auf dem, was mir im Munay-Ki Kurs von meinen Lehrern mitgegeben wurde. Dank eines regen Austauschs mit meinen „Absolventen“ und auch Schülern der Healing The Light Body School von Alberto Villoldo, kommen immer wieder viele wertvolle Tipps und Übungen aus erster Quelle hinzu (an dieser Stelle danke an Shakti, die mir u.a. von der Kraftband-Meditationsreise und der Archetypen-Übung mit dem Handlauflegen erzählte :-). 

Jede/r, der mit den Riten arbeitet, wird schnell merken, dass es viele Wege gibt, mit der Kraft der Riten in Verbindung zu bleiben und die Samen zu nähren. Ich möchte in der Arbeit mit Munay-Ki ausdrücklich dazu ermutigen neben der feststehenden Form der Weitergabe eigene Wege und Zugänge zu finden für die Integration im Alltag und das Arbeiten mit Munay-Ki. Alles im Leben ist dynamisch und in Bewegung!

Munay Sonq´o!
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